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Für; Stettin: die Graßmann 'ſche Buchhandlung. 
Schulzenſtraße Nr. 341.” 
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Zur hinterpommerſchen Eiſenbahnfrage. 


IV. 

Es bleibt ſchließlich die Frage zu erörtern, ob irgend 
ein provinzielles oder ſtaatliches Intereſſe für die Ausmün⸗ 
dung der hinterpommerſchen Eiſenbahn in Stargard ſpreche, 
jo daß das Privat⸗Intereſſe der Aktionaire der Berlin-Stet⸗ 
tiner Eiſenbahn jenem öffentlichen weichen müſſe. Es wird 
uns die Beantwortung dieſer Frage zugleich die Gelegen— 
heit bieten, auf die Entgegnungen einzugehen, welche unſere 
Artikel hervorgerufen haben, und welche ſich den Anſchein 
geben, als wollten ſie in der Frage das provinzielle und 
das ſtaatliche Intereſſe zur Geltung bringen. 

Nach den bisher in die Oeffentlichkeit gelangten Kund⸗ 
gebungen ſoll die hinterpommerſche Eiſenbahn von Cöslin 
und Colberg über Belgard, Schievelbein, Labes, Daber 
und Maſſow geführt werden, und dieſe Richtung wird ſie 
vorausſichtlich auch behalten, mag nun Stargard oder 
Altdamm zum Ausgangspunkt der Bahn gewählt werden. 
Ebenſo werden auch die Bahnhöfe in beiden Fällen ganz 
dieſelben bleiben, da weder zwiſchen Maſſow und Star⸗ 
gard, noch auch zwiſchen Maſſow und Altdamm ein Bahn⸗ 
hof errichtet werden dürfte. Die Differenz der Linie be— 
ruht alſo einzig und allein darauf, daß nach der von dem 
Handelsminiſterio projektirten Linie die Bahn bei Maſſow 
plötzlich ihre bisherige Richtung auf Altdamm verlaſſen 
und unter faſt rechtem Winkel nach Stargard geführt wer⸗ 
den ſoll, wo ſie unter ſpitzem Winkel in die Stettin⸗Star⸗ 
gardter Bahn einmünden würde, wogegen wir die Fortfüh⸗ 
rung der Bahn in gerader Linie auf Altdamm fordern. 

Die Frage iſt: Ob der Endpunkt Stargard 


oder Alto mehr den Intereſſen der Provin 
eee Anterejjen.her Droving 


0 


— 


Der Ausgangspunkt Altdamm ſetzt Hinterpommern in 
nächſte Verbindung mit Stettin und Vorpommern, ſo wie 
mit Berlin, Hamburg und dem geſammten Weſten. Der 
Ausgangspunkt Stargard ſetzt Hinterpommern in nächſte 
Verbindung mit Stargard, Poſen und Breslau. 

Stettin, Hauptſtadt der Provinz und des Regierungs- 
bezirkes, iſt der Sitz aller Provinzial- und Bezirksbehörden: 
des Ober-Präſidii, der Regierung, der Provinzial-Steuer⸗ 
Direktion, der Ober-Poſt-Direktion, des Appellations-Ge⸗ 
richtes, des Kommunal-Landtages, der General-Landſchaft, 
des Konſiſtorii und Provinzial⸗Schulkollegii, ſowie der oberſten 
Militärbehörden, wogegen in Stargard nur die General 
Kommiſſion ihren Sitz hat. Stettin iſt ferner als erſte 
Handelsſtadt des preußiſchen Staates der Sitz einer großen 
Zahl gewerblicher Inſtitute, welche die mannigfachſten Be⸗ 
ziehungen zur Provinz bieten. Wir nennen nur die Kom⸗ 
mandite der Königlichen Bank, die Ritterſchaftliche Privat⸗ 
bank, die Nationalbank, die zahlreichen Agenturen der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften aller Art, die Maſchinenbauanſtalten ꝛc. 
Stettin iſt aber auch, und das iſt die Hauptſache, diejenige 
Stadt, welche den ganzen Verkehr des inneren Hinterpomz 
merns mit dem Auslande vermittelt. Nicht nur, daß es 
die Kolonialwaaren, Weine ꝛc. für das Binnenland impor⸗ 
tirt, es vermittelt auch den ganzen Abſatz der länd- 
lichen Produkte Hinterpommerns nach dem Aus- 
lande hin und hat durch die Intelligenz ſeiner Kaufleute 
einen Markt für Getreide, Spiritus, Oel und Holz ge— 
ſchaffen, der den Bewohnern der Provinz die vortheilhafte— 
ſten Preiſe für ihre Produkte gewährt. Und was hat 
Stargard dagegen aufzuweiſen? Nichts! Es iſt eine 
Binnenſtadt, wie alle anderen Städte des inneren Hinter⸗ 
pommerns, ohne Verbindung mit dem Meere, ohne ſchiff— 
baren Fluß, ohne Handelsſtand, ohne Fabriken, ohne Pro⸗ 
vinzial⸗Behörden, kurz ohne alle Elemente, welche einen 
regen Verkehr erzeugen können. Lege man erſt das Meer, 
lege man die Oder mit ihren zahlreichen Nebenflüſſen nach 
Stargard und dann mache man es zum Ausgangspunkte 
einer hinterpommerſchen Eiſenbahn. Aber wenn jenes un 
möglich iſt, wohl, ſo verzichte man auch auf dieſes. 

Mit einem Worte: Stettin und Pommern, Pommern 
und Stettin, vas find die beiden Pole, welche ſich einander 
ſuchen, ebenſo wie Binnenland und Meer, wie Handel und 
Landbau, wie Produzent und Konſument. Und dieſe Pole 
auf dem nächſten Wege vereinigen, das giebt den regſten 
Verkehr, die höchſte Rente, den reichlichſten Segen für alle 
Theile. Und dennoch will man die hinterpommerſche 
Eiſenbahn aus ihrer erſten Richtung auf Stettin ablenken 
und plötzlich unter rechtem Winkel auf Stargard leiten? 

erkennt man denn ganz, welche bedeutenden Nachtheile 
auch nur ein Umweg von 2 Meilen auf den geſammten 
Verkehr und namentlich auf den Abſatz der ländlichen Pro- 
dukte hat? Vergißt man, wieviel theurer dadurch der 
ransport von Getreide, Kartoffeln, Holz und ähnlichen 
Produkten wird, und daß dieſe Produkte am Orte ihrer 


Erzeugung ebenſoviel im Werthe verlieren, als die Trans⸗ 
portkoſten ſteigen, daß mithin der Grundbeſitz dadurch im | 
ebenfalls beantragte motivirte Tagesordnung immerhin die Mögs 
Poſen und | lichkeit geöffnet hält, zu einer andern Zeit bei etwa vermehrter 


Preiſe ſinkt? Der Ausgangspunkt Stargard bietet zwar 
für Hinterpommern die nächſte Verbindung mit 


Breslau; Alt⸗Damm dagegen die naͤchſte Verbindung mit | 


Berlin, mit Vorpommern und dem Weſten. Sollen wir 


die Vortheile beider Verbindungen noch gegenſeitig ab⸗ 
wägen? 


Stettin bietet mit Poſen und Breslau die reich 
ſten Beziehungen dar, denn Stettin vermittelt ebenſo für 
Poſen und Breslau, wie für Hinterpommern den überſeei⸗ 
ſchen Verkehr, iſt der Hafen für jene Binnenſtädte, mit 
denen es obenein durch Flüſſe verbunden iſt. Aber Hinter⸗ 
pommern mit Poſen und Breslau, das Binnenland mit 
dem Binnenlande? Vergeblich bemühen wir uns, hierfür 
1 aufzufinden, welche irgend ins Gewicht fallen 
önnten. 

Dagegen Berlin, die Hauptſtadt des Staates, der Sitz 
des Königlichen Hofes, der Sitz aller oberſten Staatsbe⸗ 
hörden, der Sitz der Landesvertretung, die Metropole der 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Induſtrie, bietet wahrlich ſo un⸗ 
zählige Beziehungen aller Art für alle Theile des Lan- 
des und namentlich auch für unſer Hinterpommern dar, 
daß es uns unmöglich wird, ein Bild derſelben auf dem 
beſchränkten Raum, der uns geboten, auch nur annähernd 
zu entwerfen. Und alle dieſe reichen Beziehungen will man 
ignoriren, die Bewohner Hinterpommerns zu einem blei⸗ 
benden Umwege nach Berlin und dem Weſten nöthigen, 
indem man die Bahn auf Stargard lenkte, ſtatt auf Alt⸗ 
Damm. Mögen doch die ehrenwerthen Herren, welche ſich 
zu Entgegnungen unſerer Artikel gedrungen fühlten, uns 
die Motive für dieſen Umweg recht deutlich und ausführ⸗ 
lich auseinanderſetzen, mögen ſie uns nachweiſen, daß die 
Beziehungen Hinterpommerns mehr für Stargard als für 
Stettin und Berlin ſprechen. Mehrere Aktionaire. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Februar. Einer der reichſten adligen Grund: 
beſizer Preußens, der Graf Fürſtenberg-Stammheim, giebt 
in der „Spen. Ztg.“ folgende Erklärung, die ihn adeln wuͤrde, 
wenn er nicht ſchon von Adel wäre. Derſelbe ſchreibt. „Nach⸗ 
dem es mir durch den von der Majorität des hohen Hauſes 
angenommenen Schluß der Verhandlungen unmöglich geworden 
iſt, meine Gründe gegen den Antrag der Kommiſſion und für 
den von mir geſtellten Antrag auf einfache Tagesordnung in 
der heutigen Sitzung mündlich darzulegen, fühle ich mich in mei⸗ 
nem Gewiſſen verpflichtet, die nachfolgende ſchriftliche Erklärung 
auf Grund des F. 60 der Geſchäftsordnung hiermit in den ſte— 
nographiſchen Bericht niederzulegen: Ich habe gegen den Kom⸗ 
miſſionsantrag: die auf Wiedereinführung der Strafen der kör— 
perlichen Züchtigung gerichteten Petitionen der Staatsregierung 
zur Erwägung zu überweiſen, geſtimmt, weil dieſe Strafe in den⸗ 
jenigen Landestheilen, worin ſie, wie in der Rheinprovinz, aus der 
Erinnerung der Menſchen längſt geſchwunden iſt, ohne daß dieſe 
Landestheile darum in ihren ſittlichen Zuftänden mit jenen andern 
Landestheilen, worin die Strafe der körperlichen Züchtigung bis 
vor wenigen Jahren noch ihre Früchte getragen, den Vergleich 
zu fürchten hätten, nur als eine tiefſchmerzliche Kränkung der 
öffentlichen Ehre empfunden werden würde; weil ich, abgeſehen 
von den ſpeziellen Erfahrungen in meiner Heimath, überhaupt der 
Ueberzeugung bin, daß das wahre Chr: und Pflichtgefühl, dieſer 
einzig ſichere Boden für die Beſſerung des Menſchen, durch die 
Strafe der körperlichen Züchtigung wohl zu lähmen und zu tödten, 
niemals aber zu erwecken und zu ſtärken iſt; weil ich für dieſe 
Ueberzeugung, wonach die Strafe der körperlichen Züchtigung in 
den Augen eines edlen und gebildeten Volles verworfen iſt, nicht 
nur das beſte Bewußtſein der Gegenwart, das in Preußen und 
im ganzen deutſchen Lande lebt, ſondern auch in jenen uns nicht 
zu fern liegenden Zeiten zu Zeugen nehme, worin man die Straf— 
gerechtigkeitspflege ohne Anwendung der peinlichen Frage für un— 
möglich hielt, und ohne Gaſſenlaufen und Spießruthen an der 
militäriſchen Zucht und Disziplin verzweifelte, während doch nun, 
wo die Folter unſere Gerichtshallen nicht mehr beſchimpft, und 
das Blut unſerer Soldaten nicht mehr unter den Streichen der 
Profoßen fließt, unſere öffentliche Sicherheit nicht geringer und 
unſer Heer an Gehorſam und Pflichttreue nicht ärmer geworden 
iſt; weil ich dieſer Ueberzeugung gemäß gewiß bin, daß die Schä⸗ 
den der untern Schichten der Geſellſchaft, wenn fie in den bes 
treffenden Landestheilen wirklich ſo groß ſind, als ſie ſich in den 
Petitionen geſchildert ſinden, dadurch, daß man die Menſchen, die 
an dieſen Schäden leiden, entehrt, ſicher nicht gebeſſert werden, 
dieſe Beſſerung vielmehr nur dadurch zu erreichen bleibt, daß wir 
allgeſammt nicht ermüden, in Kirche und Schule und in der ſelbſt⸗ 
loſen und opferwilligen Unterſtützung der Obrigkeit diejenigen 
Heilmittel zu ſuchen und zu vermehren, die in der Entwürdigung 


des Menſchen nun einmal nicht zu finden ſind. Den Antrag auf 


einfache Tagesordnung habe ich um deswillen geſtellt und fur 
keine andere, als die einfache Tagesordnung geſtimmt, weil die 


Dringlichkeit auf die Wiedereinführung der Strafe der körperlichen 
Züchtigung zurückzukommen, ich aber dieſe Strafe für jetzt und 
für künftig ſchlechthin unſtatthaft halte, ſo zwar, daß ich mich bei 
dem Antrage auf Wiedereinführung der Strafe der körperlichen 
Züchtigung einer Auffaſſung gegenüber geſtellt ſehe, womit von 
meinem Standpunkte aus nicht zu vermitteln, ſondern nur zu bres 
chen, und das Entſchiedenſte das allein Richtige iſt. 

Berlin, den 23. Februar 1856. 

F. G. Gr. Fürſtenberg-Stammheim.“ 

Kulm, 21. Febr. Bei dem diesjährigen Eisgange ſetzte 
ſich das Eis in voriger Woche wieder feſt. Da unterhalb Sar⸗ 
tawitz die Eisſtopfungen beginnen, ſo erreichte das Waſſer am 
17. d. in unſerer Niederung bei Kokotzko und Bienkowko eine Höhe 
von 26 Fuß, die alſo größer war, als die im vorigen Jahre. 
Es konnte nicht ausbleiben, daß der neue Damm bei Bienkowko 
auf eine Länge von 60 bis 70 Ruthen durchbrach und die ganze 
Niederung unter Waſſer ſetzte. 

Frankreich. 

Paris, Montag, 25. Februar. Wie der heutige Moni⸗ 
teur meldet, ward Ali Paſcha geſtern von dem Kaiſer empfangen, 
und er überreichte bei dieſer Gelegenheit die für Se. Majeſtät 
und für die Kaiſerin beſtimmten Geſchenke des Sultans. 

Paris, 24. Februar. Ali Paſcha wurde heute vom Kai⸗ 
ſer empfangen und mit großer Auszeichnung aufgenommen. Auch 
zwei ſeiner Begleiter, Afif Bey, der Haupt⸗Dragoman der Pſorte, 
wurden dem Kaiſer vorgeſtellt. Die Friedens-Hoffnungen behaup⸗ 
ten ſich hier auf ihrer urſprünglichen Höhe, und alles, was man 
zu hören bekommt, beſtätigt ſie. Die Berichte aus Petersburg 
melden einſtimmend die verſöhnliche Haltung der dem Grafen 
Orloff ertheilten Weiſungen. Man iſt ſehr gejpannt auf den 
morgenden Tag; denn wie die Gemüther hier geſtimmt ſind, hofft 
man gleich zu Anfang einen Schritt vorwärts zu machen. Den 
Blättern wurde neuerdings eingeſchärft, nichts über die Angelegen⸗ 
heiten des Kongreſſes zu jagen. Von den Vorſichts⸗Maßregeln, 
die man zur Geheimhaltung der Verhandlungen aagewandt hat, 
können Sie Sich keinen Begriff machen. Rings um den Sitzungs- 
ſaal ift ein leerer, bald hätte ich geſagt: ein luftleerer Raum ger 
laſſen worden, und die Bevollmächtigten werden die Quarantaine 
einiger Gemächer, welche während der Dauer jener Sitzung ver⸗ 
ſchloſſen bleiben ſollen, zu paſſiren haben, ehe fie in das Aller⸗ 
heiligſte gelangen. Es ſcheint, daß die Note, welche den ruſſi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten vorgelegt werden ſoll, von dieſen als an⸗ 
nehmbar erklärt worden ſei. Daß aber damit, wie man hoffte, 
die Diskuſſion umgangen fein wird, iſt weniger wahrſcheinlich. 

(Köln. Ztg.) 

Es iſt bezeichnend, daß Graf Orloff bei ſeiner geſtrigen 
Vorſtellung eine vollſtändige Anrede an den Karfer gehalten hat, 
wie ſolche nur üblich iſt, weng Geſandte ihre Akkreditive über: 
reichen. Ich bin im Stande, Ihnen dieſe Rede in beinahe wört⸗ 
licher Ueberſetzung mitzutheilen: „Sire, mein erhabener Herr hat 
mich beauftragt, Ew. Majeſtät die Gefühle Seiner Hochachtung 
und Seiner Theilnahme (sympathie) für Ew. Majeſtät und für 
die große franzöſiſche Nation auszudrücken. Mein erhabener Herr 
theilt mit Ew. Majeſtät die aufrichtigſten Wünſche für die Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens. Was mich betrifft, jo betrachte ich es 
als die höchſte Ehre, dazu erwählt worden zu ſein, Ew. Maje⸗ 
ſtät dieſe Geſinnungen auszudrücken, und an den Berathungen 
Theil zu nehmen, welche Europa den Frieden wieder geben ſollen.“ 

Der Kaifer Napoleon erwiederte auf dieſe Anrede, daß er 
ganz die Geſinnungen und Wünſche, welche der Geſandte ausge— 
ſprochen, theile und erwiedere, und daß es ihm freue, die perſoͤn⸗ 
liche Bekanntſchaft des berühmten Staatsmannes zu machen. 

Morgen werden ſich nun die Bevollmächtigten zum erſten 
Male um den „grünen Tiſch“ verſammeln und iſt man hier der 
Anſicht, daß die Woche nicht vergehen wird, ohne daß ein ent⸗ 
ſcheidendes Reſultat erzielt worden. In der Eröffnungsrede des 
Kaiſers am 3. März ſoll jedenfalls dieſes Reſultat angezeigt 
werden. Alſo bis dahin Geduld. (Nat. 3.) 

Der Papſt wird zwar nicht ſelber nach Paris kommen, aber 
es iſt eine beſchloſſene Sache, daß er der Pathe des kaiserlichen 
Kindes ſein wird. Irrthümlich behauptet man, es werde darüber 
noch unterhandelt; ſeit drei Wochen iſt die Sache entſchieden, ſollte 
aber aus Motiven, die wir nicht kennen, das Geheimniß des Ho— 
ſes bleiben. Vielleicht hat man ſich noch nicht über die Wahl 
des Vertreters des Papſtes verſtändigt. Einige nennen den päpft- 
lichen Nuntius, Andere find der Meinung, der Papſt könne bei 
einer ſolchen Gelegenheit nur durch einen der hoͤchſten Prälaten 
würdig vertreten werden. Die Pathin iſt, wenn wir gut unter⸗ 
richtet ſind, die Königin von Schweden. 


Spanien. 
Eine Depeſche aus Madrid vom 23. Febr. lautet: „Die 


Statuten des Kredit Mobilier find zurückgezogen worden, um ab— 


geändert zu werden. — Die zur Prüfung des Entwurfs des Fi⸗“ 


nanz⸗Miniſters ernannte Kommiſſion der Kortes hat ſich noch nicht 
ausgeſprochen. — Das Banket der Geſellſchaft des Kredit Mo— 
bilier wird am Mittwoch ſtattfinden.“ 


Großbritannien. 


London, 25. Februar. Die heutige Morning Poſt be— 
richtet: Den Vorſitz bei den Konferenzen wird Graf Walewski 
führen und die Reihenfolge der Bevollmächtigten im Uebrigen ſich 
nach der alphabetiſchen Ordnung richten. Die Leitung des Pro— 
tokolles wird Herrn Benedetti anvertraut werden. Im erſten 
Protokoll wird das feierliche Verſprechen der Geheimhaltung nie— 
dergelegt. Die Ordnung der Punkte wird geändert und der 
fünfte zuerſt vorgenommen werden. Zu Lande wird ein Waffen— 
ſtillſtand abgeſchloſſen, aber die Blokade zur See erneuert werden. 


Amerika. 


New⸗Nork, 6. Febr. Ueber die Sprecherwahl im Re— 
präſentanten⸗Hauſe ſchreibt man der K. Z. Folgendes: Die Bal— 
gerei der Parteien dauerte zwei volle Monate; zuletzt ſiegte mit 
drei Stimmen der Kandidat der Abolitioniſten. Das iſt verhäng— 
nißvoll. Man mag über die Sklaverei denken, wie man will, fie 
iſt einmal einmal eine Einrichtung, welche unter dem Schutze der 
Verfaſſung und dem Geſetze ſteht. Der Süden und der Süd: 
weſten halten an ihr feſt und könnten ſie auf keinen Fall plötzlich 
abſchaffen. Auch in den nördlichen und mittleren Staaten iſt fie 
nur allmälig verſchwunden. Im Norden und Weſten iſt ein gro⸗ 
ßer Theil der Wähler abolitioniſtiſch, und unter unſres Newyorker 
Senators Seward Leitung haben die Abolitioniſten eine große 
politiſche Partei gebildet, die, entſchieden ſectionel, dem Süden 
feindſelig, abolitioniſtiſch, und der Bundes-Verſaſſung, wie den 
Bundes⸗Geſetzen gegenüber revolutionär daſteht. Indem ſie bei 
der Sprecherwahl ihren Kandidaten durchſetzte, hat ſie ihren erſten 
Sieg im Kongreſſe erfochten. Der Süden rüſtet ſich zur Gegen⸗ 
wehr; es tauchen allerlei bedenkliche Zeichen auf. Die Geſetzge— 
bung von Maſſachuſetts hat das Compromiß⸗Geſetz über die Aus- 
lieferung entlaufener Sklaven für nicht verbindlich erklärt; darin 
liegt offene Auflehnung. Der Staat Vermont erließ Reſolutionen 
in ähnlichem Sinne und ſchickte dieſelben auch an ſüdliche Staaten. 
Georgien hat darauf geantwortet. Als der Gouverneur des 
Staates dieſe Reſolutionen den beiden Häuſern der Legislatur zu 
Milledgeville am 28. Januar vorlegte, erhob ſich ein ungeheurer 
Sturm. Ein Abgeordneter beantragte, das nichtswürdige Do— 
kument an den Gouverneur von Vermont zurück zu ſchicken, 
und Bleikugeln beizulegen. Ein zweiter Abgeordneter äußerte: 
„Und Pulver!“ ein dritter: „Und einen Strick!“ ein vierter: 
„Hängen iſt zu gut für den Verräther! Die Zeit zum Han— 
deln iſt gekommen, und ich bin dazu bereit.“ Unter lautem 
Beifalle wurde folgender Beſchluß beantragt: „Der Gouverneur 
von Georgien ſei ermächtigt, die Reſolutionen unverweilt zuruck 
zu ſchicken an den Staat Vermont, dieſe tiefe, finſtere und ſtin⸗ 
kende Cloake geſellfchaftlicher und politiſcher Niederträchtigkeit, und 
zu erklären, daß Georgien, auf feinem verfaſſungsmäßigen Palla⸗ 

| dium ſtehend, nicht im Mindeſten beachtet die tollhäͤͤusleriſchen 
Faſeleien von Fanatikern, die in der Hölle geboren find, daß es 
fi auch nicht jo weit herabläßt, mit meineldigen Verräthern 
irgend zu verkehren.“ Im Senate wurde der Antrag geſtellt: 
Seine Excellenz den Präſidenten Pierce zu erſuchen, er möge eine 
Anzahl ſtämmiger Irländer nach dem Staate Vermont beordern, 
damit ſie einen Graben um denſelben ziehen und das ganze Ding 
in den atlantiſchen Ocean ſchwemmen.“ So weit ſind wir mit 
der Brüderlichkeit und Eintracht zwiſchen Staat und Staat bereits 
in Folge der abolitioniſtiſchen Bewegungen gelangt. Die Par 
teien ſind alle zerfetzt; auch die Knownothings haben keine Zu— 
kunft und werden ſich bald völlig überlebt haben. Aber die nächſte 
Präſidenten⸗Wahl, zu welcher ſchon allerlei gerüſtet und vorge— 
kehrt wird, muß alle ſchroffen Gegenſätze noch ftärfer heraus arbei— 
ten, und wir werden verhängnißvolle Dinge erleben. Der Port: 
beſtand der Union wird in Frage ſtehen. 
Provinzielles. 

* Lauenburg. Vom 1. März d. J. ab wird die nach d S 
Orts- Statut vom 23. Auguft 1852 zu bildende gemeinſchaftliche 
Geſellen-Unterſtützungskaſſe eingerichtet werden. Darnach muß ein 
ee Geſelle, welcher bier bereits in Arbeit ftebt oder hier in Ar⸗ 

eit tritt und nicht ſchon einer der andern hier gebildeten Geſellen⸗ 
Unterſtützungs-Kaſſen angehört, 
Silbergroſchen und ein 
die gedachte Kaſſe zahlen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. Februar. So eben iſt der Proſpekt zur Er- 
bauung einer Waſſerleitung für Stettin (inkl. Laſtad fe 


ehört, monatlich einen Beitrag von vier 
intrittsgeld von zehn Silbergroſchen an 


t 


Die kleine Gräfin. 
(Aus dem Franzöſiſchen des Octave Feuillet.) 
ortſetzung.) 

Mit dieſen Worten riß ich mich los und fuhr ab; aber 
anſtatt die Straße nach dem Dorfe *** einzuſchlagen, ließ ich 
den Kutſcher den Weg nach der Abtei bis zur Höhe der Hügel 
verfolgen und bat ihn dort, allein nach dem Dorfe zu fahren, 
aber am andern Morgen bei guter Zeit wiederzukommen und 
mich auf derſelben Stelle zu erwarten. O mein Freund, ich kann 
Dir die ſeltſame doch unwiderſtehliche Verſuchung wicht ſchildern, 
die mich veranlaßte, eine letzte Nacht in meiner geliebten Ein⸗ 
ſiedelei zuzubringen, die mich fo ruhig und glücklich und ach, fo 
kurze Zeit nur ſah. 

Ich bin alſo wieder in meiner Zelle; aber wie kalt, finſter 
und traurig erſcheint ſie mir; der Himmel hat auch Trauer an- 
gelegt. So lange ich in dieſer Gegend verweilte, hatte ich trotz 
der vorgerückten Jahreszeit nur Sommertage und Sommernächte 
geſehen; heute Abend iſt ein eiſiger Herbſtwind über das Thal 
losgelaſſen; er pfeift durch die Ruinen und reißt einzelne Steine 
los, die dumpf zu Boden fallen; dazu peitſcht ſtrömender Regen 
meine Fenſter; es ſcheint mir, daß es Thränen regnet. 

Thränen! — Ich habe das Herz ſchwellend voll, 


und nicht 
eine will mir in die Augen treten. — Ich habe gebetet, 


— lange 


nach einer vom Regierungs⸗Baurath Scabell 1845 entworfenen 

und amtlich beglaubigten, ſo wie durch geprüfte Techniker jetzt 

revidirten Zuſammenſtellung vom dem Komité der Stettiner 

pe ee veröffentlicht worden. Wir entnehmen demſelben den 

ſpeziſizirten Koſtenanſchlag — indem wir in Betreff der muth⸗ 
maßlichen Einnahmen auf die früheren Leitartikel in dieſer Zei- 
tung hinweiſen, deren Angaben mit den hier gemachten Aufſtel⸗ 
lungen in Ulebereinſtimmung ſtehen. — 

Der Koſtenanſchlag iſt: Für eine Maſchine zu 30 Pferdekraft, 
inkl. Pumpen, Keſſel und Aufſtellung 10,000, eine do. als Reſerve 
8000 — 18,000 Rt. — Zwei i Steigeröhren für Ober- und 
Unterſtadt mit Ventilen exkl. Mauerwerk 3000 Rt. — Ein Maſchi⸗ 
nen- und Keſſelhaus, Ummauerung der Steigeröhren, der Schorn⸗ 
ftein, Thurm, die Dienſtwohnung des Inſpektors und Maſchiniſten 
18,000 Rt. — Grund und Boden von 15,000 OFuß (Silberwieſe) 
& 10 Sgr. 5000 Rt., und 9000 OF. (Neuſtadt) 20 Sgr. 6000 Rt. 


= 11,000 Rt. — Ein Filtrir⸗Apparat 3000 Rt. — Große Röhren 
14,100 Fuß 10“ weit 34" tant a 94 Pfd. in runder Zahl 12,300 Ctr. 
12,600 Fuß 7“ weit 5%“ ſtark à 56 Pfd. — 6,400 Ctr. = 18,700 Ctr. 
a 5 Rt. = 93,500 Rt. — Dieſe 27,000 Fuß zu legen à 15 Sgr. — 
13,500 Rt. — Kleine Röhren 39,000 Fuß 3“ weit 14” ſtark à 19 
Pfd. in runder Zahl 6,700 Ctr. à 5 Rt. (33,500 Rt.) und dieſe 
gleichzeitig mit den großen zu legen & 5 ſgr. (6,500 Rt.) = 40,000 Rt. 
1 Röhren überhaupt alſo 147,000 Rt. — 7 große Schieber inkl. 
Rahmen, Bedeckung und Metall a 70 Rt. = 490 Kt., 14 kleine do. 
& 50 Rt. — 700 Rt., 70 ganz kleine do. à 25 Rt. = 1750 Rt., 
100 große Kunſtpfähle a 35 Rt. — 3500 it., 40 kleine do. à 20 Ni. 
= 800 At., zuſammen 7240 Rt. — Extraordinaria noch 2760 Rt., 
ſo daß die Summe der ſämmtlichen Baukoſten 210,000 Rt. 
beträgt. — Hiezu kommen die Unkoſten: an Zinſen vom Anlage- 
kapital der 210,000 & 4 pCt. mit 8400 Rt. und die Amortijation 
von 4000 Rt. jahrlich. — An Betriebskoſten treten hinzu 3 
200 Laſt Kohlen für eine Maſchine von 30 Pferdekraft bei einer 
Feuerung von 6“ pro Pferd und Stunde a 18 Rt. — 3600 Rt. 
[Für Del, Talg, Hanf, Leder, Kitt ꝛc. 400 Rt. An Gehälter: Dr 
1 Inſpektor 600 Rt., 1 Maſchiniſten 500 Rt., 2 Heizer à 300 Rt. 
— 600 At., 2 Röhrenmeiſter & 300 Rt. — 600 Rt., 1 Wachter 150 ft. 
Für Inſtandhaltung der Maſchine, Keſſel ꝛc., 3 pCt. = 720 Rt., 
desgl. der Röhren, % pCt. = 600 Rt., desgl. der Gebäude 1½ pCt. 
= 225 Rt. Direktion, Büreaukoſten zc., Extraordinaria 2605 it, 
ährliche Betriebs- und Unkoſten überhaupt — 23,000 Rt. Tal 
kach dieſem Anſchlage würde alſo die mehrſeitig angeregte gründ- 
liche Kanaliſirung der Straßen — aus einleuchtenden Gründen — 
wie bisher der Kommune und den Hausbeſitzern überlaſſen bleiben, 
dürfte aber durch die Waſſerwerke naturgemaß eine neue kraftige 
Anregung gewinnen. — In einigen Tagen wird das Komite durch 
Zuſendung von Unterzeichnungellſten zu einer allgemeinen Bethei- 
ligung Gelegenheit bieten. Die Einzahlungen ſelbſt werden, 
wie ſchon früher erwähnt, nach Bedürfniß, in kleineren Raten, auf 
die ganze Bauzeit vertheilt. Je mehr Hausbeſitzer fi 
vornherein als Aktionaire betheiligen, um jo geſicherter ift 
das Unternehmen und ſein Erfolg. 


Wir wollen nicht verfehlen, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ſeit einigen Tagen die Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiker aus 
Berlin, hier 1 ſind, und im Hotel zu den drei Kronen ein 
Eu reichhaltiges Lager von Brillen, Lorgnetten, Operngläjern und 

ernröhren ausgeſtellt haben. Um eine wirklich gute und empfeh⸗ 
lenswerthe Brille herzustellen, iſt gar mancherlei erforderlich; nicht 
blos die tadelloſe Reinheit des Glaſes und Schliffs, auch die Form 
der Faſſung, die Elaſtizität der Bügel kommt in Betracht, denn 
das klarſte Glas wiegt nicht die Nachtheile auf, die eine unbequeme 
Faſſung, ein ſchief figendes, oder empfindlich drückendes Geſtell dem 
Auge zufügen. Daß die Brille die Sehkraft nicht ſchärft, oder 
wiederherſtellt, iſt ſelbſtverſtandlich, aber fie . dieſelbe aller- 
— und zwar dadurch, daß ſie das Auge ſchont und es nicht 
nöthigt, den Sehnerv zum Erkennen der Gegenſtände übermäßig 
anzuſtrengen, und in dieſer Beziehung iſt eine gute Brille nament- 
lich für Kurzſichtige unbedingt eine Wohlthat. Die Brillen der 
Gebrüder Strauß, die ſelbſt in den gewöhnlichen Stahlgeſtellen 
eine gelt iber Giaf elegante Form zeigen, 5 ſich durch die 

e 


nun von 
ſelbſtreden 


und fel ihrer Gläſer vortheilhaft aus; die Faſſungen find beguem 
und feſtſizend zugleich; bei den goldenen ſchien uns der Bügel 
zwiſchen den Glaͤſern ſtärker, als man es ſonſt zu finden pflegt, 
wodurch der Druck auf das Naſenbein, zu dem manche Naſen auch 
die wohlwollendſten Brillen herausfordern, weſentlich vermindert 
wird. Es iſt fal überflüſſig, zu bemerken, daß die reiche Auswahl 
und die Sorgfalt, mit der die Sehkraft der Kaufer unterſucht wird, 
einem Jeden, der ſich an die Herren Strauß wendet, zu einer 
durchaus paſſenden Brille verhilft. Auch von Lorgnetten iſt ein 
ſehr reichhaltiges und zum Theil ſehr koſthares Lager vorhanden, 
ingleichen von Operngläſern, die im Vergleich zu den vorzüglichen 
Glaſern und der eleganten Faſſung in der That erſtaunlich billig 
find. Die trefflichen Jernröhre werden hier ſchwerlich viel Lieb⸗ 
haber finden, aber eine Parthie Thermometer ml glücklicher ſein; 
dieſelben ſind nicht minder elegant und zweckmäßig als die Brillen, 
Lorgnetten und uberhaupt Alles, was in dieſem Lager vorräthig iſt. 


(Eingeſandt.) 

Stettin, 26. Februar. Am 23. wurden hier Aktienzeichn un⸗ 
gen zu der zu errichtenden Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ger- 
mania“ angenommen und von dem auf 5 Millionen Thaler feſt⸗ 
ſetzten Grund ⸗Kapital 3 Millionen gedeckt, wonach der Schluß 
der Zeichnungen erfolgte, da der Reſt reſervirt wird. 

Die Annahme dieſer Zeichnungen erfolgte in den frühen Vor⸗ 
mittagsſtunden und in einer Weiſe, welche im Allgemeinen wenig 
Befriedigung hervorgerufen hat. Der damit beauftragte Makler 
hatte nämlich, wie ung verſichert wird, diejenigen Perſönlichkeiten 
vorgezeichnet erhalten, welche er zur Zeichnung von Aktien auffor- 
dern ſollte, und ſo kam es denn, daß die große Summe durch we⸗ 
nige Zeichnungen aufgebracht wurde und ein großer Theil von Be- 
theiligungsluſtigen, welche nicht zu den Begünſtigten gehörten, leer 
— 


zu Gott gebetet, nicht zu dem unbegreiflichen Gott, mein Freund, 


den wir vergeblich über Welten und Sternen aufſuchen, ſondern 


zu dem, der den Betrübten wahrhaft hilft, zu dem Gott meiner 
Kindheit, — zu dem Gott dieſer armen Frau! 

Ach, ich will an nichts mehr denken, als an meine Rückkehr 
zu Dir. Uebermorgen, mein Paul, und vielleicht ehe dieſer Brief 


ſſen tannſt, 
mir. Gott 


Paul, komm her; — wenn Du Deine Mutter verla 
komm' zu mir, ob, ich bitte Dich, komm' und hilf 
ſchlägt mich hart! 

Ich ſchrieb dieſe unterbrochene Zeile, als ich inmitten des 
wüſten Sturmestoſens eine menſchliche Stimme zu vernehmen glaubte, 
eine leiſe, klagende Stimme. Ich ſtürzte ans Fenſter, beugte mich hin⸗ 
ab, um die Dunkelheit der Nacht zu durchſpaͤhen und gewahrte 
auf dem ſchwarzen und überſchwemmten Boden eine nicht näher 
zu beſtimmende Maſſe, die faſt wie ein weißes Paket ausſah. Zu 
gleicher Zeit vernahm ich ganz deutlich ‚ein klagendes Wimmern 
unter mir, und ein Blitz der entſetzlichen Wahrheit durchzuckte 
mich, wie ein ſchneidender Dolch. — Ich ſtürzte mich durch das 
Thor der Mühle in die Nacht hinaus, ſah neben der Schwelle 
ein Pferd und auf dem Pferde einen Frauenſattel. Großer Gott, 
ich lief im Fluge durch die Ruinen; in dem abgezäunten 
Raum, der unter dem Fenſter meiner Zelle liegt, und noch deutlich 
erkennen laßt, daß er einſt der Kirchhof der 


fand ich die Unglückſelige. Oh, fie war es, fie war's, wie er: 


Mönche geweſen iſt, 


ausgehen mußte. Wie wir hören, ſind mehrfach Poſten von 50,000 
Thaler und darüber gezeichnet. 

2 den günftigen Erwartungen, welche man ar die Zukunft 
dieſer Aktien hegte, hatte ſich ſchon früher große Betheiligungsluſt 
gezeigt und es fehlt unter den vielen leer Ausgegangenen jetzt na⸗ 
türlich nicht an Mißvergnügten, welche das ganze 10 Im ne für 


| 


a 


ein weniger im allgemeinen als zunächſt namentlich im ntereſſe 
der wenigen Betheiligten hervorgerufenes darſtellen. Es iſt unſere 
Abſicht nicht, dieſe Anſicht zu vertheidigen oder zu bekämpfen; 


ö wir 
bezwecken el nur, auf 
4 


die Unzweckmäßigkeit hinzuweiſen, welche 
einem Platz konzentrirten Begebung des Aktien⸗ 
Kapitals eines Lebens⸗Verſicherungs⸗Inſtituts erblicken. 


wir in der au 


en In⸗ 


Die Hauptaufgabe eines neu zu begründenden derarti 

ſtituts muß es unbedingt ſein, in allen Theilen des zukünftigen 
Wirkungskreiſes ein möglichſt allgemeines ntereije für ſeine zu⸗ 
künftige e hervorzurufen. — Dieſer Iweck wird zunächſt 
und am meiſten dadurch gefördert, daß, wie dies z. B. von dem 
Comité der Concordia in Köln, deren Aktien jetzt 115 % ſtehen, 
und in 5 5 Zeit von dem Comité der neu begründeten Magde⸗ 
burger Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft geſchehen, für jede Pro- 

vinz ein gewiſſes Kapital zur Zeichnung beſtimmt und die Aktien 
in möglich kleinen Parthieen vertrieben worden. 

Nach unſerer Meinung hätte höchſtens der vierte Theil des 
Aktien-Kapitals der „Germania“ hier am Platze gezeichnet werden 
dürfen, während der Reſt in einem möglichſt weiten Kreiſe und in 
möglichſter Zerſplitterung außerhalb untergebracht werden mußte. 
Nur jo konnte ein allgemeineres Intereſſe für das Inſtitut geweckt 

und demſelben ein eben ſo gutes Gedeihen prophezeit werden, als 
ſich alle die älteren Lebens-Berfiherungs-Gejellichaften erfreuen. 


Hier hat man dieſes Verfahren vollſtändig außer Acht gelaſ⸗ 
ſen und es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſer Mißgriff nur 
nachtheilige Folgen für das Gedeihen des im Entſtehen begriffenen 
Innituts haben kann. 

Wir halten die Richtigkeit unſerer Anſicht für ſo einleuchtend, 
daß wir uns eines weiteren Eingehens auf dieſen Punkt enthalten. 
Ob diejenigen, welche nicht zur Baan von Aktien des erwähn⸗ 
ten Unternehmens gelangt ſnd, Urſache haben werden, dies zu be⸗ 
dauern, wird die Zukunft lehren. 


Wohlthätigkeit. 


Für den Unterftügungs - Verein in Grünbof find ferner einge⸗ 
angen: 1) bei Hrn. F. Heſſenland: Von Herrn App.⸗Ger.⸗Rath 
paethen 3 Rt.: durch Herrn General v. Owſtien von NN. 3 Rt.; 
vom Hrn. Major Henning 1 Rt.; von Hrn. Zanzig 2 Rt.; 2) bel 

rn. Franz Meyer: von gen Stadtrath Reiche 3 Rt.; von Hrn. 
Stadtrath J: Meiſter 10 Rt.; wofür den freundlichen Gebern hie⸗ 
mit der herzlichſte Dank abgeſtattet wird. 


Vermiſchtes. 


* Der Ober⸗Archivar des Kanzlei-Gerichtshofes in London 
Sir John Romilly, hat eine im Bureau des Efaateargi er⸗ 
ledigte Schreiberſtelle einer Frau verliehen. Die neue „Beamtin“ 
iſt verheirathet und Mutter von vier Kindern. Es iſt das erſte 
Mal, daß in England eine Frau einen Beamten oſten bekleidet. 
(Vahrſcheinlich kommt es bei dieſem Poſten auf Bewahrung des 
Amts-Geheimniſſes nicht an.) 


* Eine junge Dame aus Briſtol hat in Paris als Doktor 
der Medizin promovirt und ſich in ihrer Vaterſtadt als praktiſcher 
Arzt unter dem Namen „Doktor Eliſabeth Blackwell“ nieder⸗ 
ebene Sie wird vorzüglich Frauen- und Kinder⸗Krankheiten 

ehandeln. i 


+ 


Börfenberichte, 
Berlin, 23. Februar. Weizen, matt, ohne 5 
(anojam nacpebeno, Mie 1. pfeifer een, 


1 eizen u 80—118 1 0 11 85 

oggen, loco 83—Sapfd., 76%, Rt. pr. Sepfd. bez. 
u. Februar⸗März 74/74 Rt. bez. u. Gb. 740 Be N 
74% Rt. ber, 75 Br., 74½ Gd., Frühjahr 75½ 75 R 
75%, Br., Mai- Juni do., Junl-⸗Juli 73—72½½ Rt, 
72 Rt. Go. 5 

Gerſte, große 52—58 Rt. 

Hafer loco 33—34½ Rt. 

Erbſen, Koch- 76--86 Rt. 

Rüböl loco 16% Rt. Br., 16% (d., Februar u, 
16% Rt. Br., 16% Gd. März⸗April 16% Rt. bez., 
16% Gd., April⸗Mat 16% Mt. bez. u. Od, 16% Br, 
Oktober 14½ Rt. bez. und Gd., 14 ½ Br. 5 

„Spiritus loco ohne Faß 24 At. bez., Februar und Februar⸗ 
März 24, — ½ Rt. bez., 24 Gd., 24½ Br., März⸗April 25—24½ 
At. bez. und G., April⸗Mal 25 / —13 Rt. bez. u. ob, 25%, Br., 
Mai-Funi 26, —25%, Rt. bez., Gd., 26 Br., Juni⸗Juli 27—26½ 
9 26 / Br., 26 ½ Gd., Juli-Auguſt 27/— At. bez. und 

74 * 


Breslau, 26. Februar. Weizen, weißer 55—143 Sgr., gelber 
53 — 135 Sgr. Roggen 96 — 110 Sgr. Gerſte 65 — 75 S 


afer 35 — 42 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 
ralles 12%, Rt. Br. 


Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


Februar 
arz-April 
t. bez. u. Gd., 
bez. und Br., 


Febr.⸗März 
16% Br., 
September⸗ 


gr. 
Y% 


Morgens Mittags Abends 
Februar. ä 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr 
zu — — — mm | oe — m 
Barometer in Pariſer Linien |24| 336,52” 338,07“ 339,12“ 
auf 0% reduzirt. 5 
Thermometer nach Reaumur. % — , | + 28% +1,40 


drückt in ſich zuſammengekauert auf einem alten Leichenſtein, an 
allen Gliedern zitternd unter den Strömen des eiſigen Regens, 
den der unerbittliche Himmel auf ihr leichtes Gewand niedergoß. 
Ich nahm ihre beiden Hände und ſuchte ſie emporzuziehen. — 
„Ach, unglückſeliges Kind, was haben Sie gethan? — Ach, 
Unglückſelige!“ — 

— nn, ſehr, ſehr unglücklich!“ 
einer Stimme, ſchwach wie ein Hauch. 

— „Aber Sie tödten fi! —“ 

„ Um fo beſſer, — ja, um fo beſſer!““ — 

— „Sie können nicht hier bleiben .. . Kommen Sie!“ — 
Ich ſah, daß ſie außer Stande war, ſich aufrecht zu erhalten. — 
„Ach, guter Gott, allmächtiger Gott, was thun? ... Was ſoll 
aus Ihnen werden, . .. was wollen Sie von mir?“ — 

Sie antwortete nichts, aber ſie zitterte vor Kälte, daß ihre 
Zähne zuſammenſchlugen. Da nahm ich ſie in meine Arme und 
trug ſie fort. Man überlegt ſchnell in ſolchen Augenblicken. Ich 
ſah, daß es nicht möglich war, ſie aus dieſem Thale fortzuſchaffen, 
wo kein Wagen eindringen kann, ich ſah, daß nichts im Stande 
war, ihre Ehre zu retten, daß an nichts, als an die Erhaltung 
ihres Lebens gedacht werden konnte. Ich trug ſie alſo die 
Stufen zu meiner Zeile hinauf, ließ ſie neben dem Kamin in 
einen Lehnſtuhl nieder, und weckte dann, nachdem ich in Eile 
Zeuer angemacht hatte, meine Wirthsleute. Ich gab der Müllerin 
eine verworrene Erklärung, von der ſie wahrſcheinlich nicht viel 


— murmelte ſie mit 


Bekanntmachung. 


Die der Stadt Stettin zuſtebende Fiſcherei i 
dem Möllen-See ſoll für die Zeit Trinitatis 1856 bie 


nach neueſter Conſtruktion habe ich 


Farben-Reibe-Mühlen 


Trinitatis 1862 meiſtbietend anderweitig verpachtet zu den billi gſten Preiſen. 

g Den Herren Malermeiſtern empfehle ich dieſ 
Mühlen auf Verlangen zum Probe-Gebrauch. 
F. Lockstädt jun., Schloſſermeiſter, 


Baumſtraße Nro. 


werden. 

Zur Ab abe der Gebote ſteht Montag den sten 
März dieſes Sa hres eh im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
gale Morgens 10 Uhr 

Stettin, den 12. ae 1856. 


Die Oekonomie-Deputation. 


— — | 
Sn 


Zu der auf den 5. März c., Nachmittags 4 Uhr, 
in der Wohnung des Herrn Fried. Marggraf 


angeſetzten, ftatutenmäßtgen Generalverſammlung der 
Aktionaire des 


Stettiner Speicher-Vereins 


werden die Betheiligten hiermit ergebenſt ein geladen. 
Stettin, den 25. Februar 1856. 


Die Direktion. 
— 


Auectionen. 


8 ſollen am 29. Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
n Scher baue 
7 5 Sammlung werthvoller Oel- 
e 
| verſteigert werden. 


| 
m 


. ĩ ˙ » 


Pn Seren Send Herren Schuh⸗ u. 
. Pantoffelmacher⸗Meiſter, 


im und ausser der u laden wir ee 
ein, am Donnerſtag, den 28 Mts., Nachmittags 
i Uhr, zu einer Pr ersammlung 
N unjerm nung Lokal, „Preußiſcher Hof“, ſch 
zahlreich einzufinden. 

Stettin, den 26. Februar 1856. 

Der Vorſtand 
der vereinigten Schub: u. Pautoffelmacher⸗ N 


nnung. 
. —— — — 
Concert-Anzeige. 
we Dienftag den 4. März: das ſechſte der von 
| 
l 
Zu verkaufen. 12 


angekündigten Concerte, in welchem u. a.: 
e % Waſſerträger“) v. L. Cherubini, 
Nuten in F. (No. 8) v. L. v. Beethoven, 
mr. Aufführung beftimmt find. 


©. Kossmaly. 


Ich offerire hiermit: 


Se 
Pfd. 6 1 ’ 


feine Naffinade a 


feine Meliſſe à „ 3 
fein 81. Raff a „ 5 % „ 
gemahl. Nafſin. A 5°, 
ein Fein „ 8 Zu Einsegnungen 
fein gelb Farin a „ AM ” empfingen 3 eine grosse Sendung einfache 
mittel gelb do. „„ A, „ 
braun gelb do. , a weiss gest, Mull-Kleider 
raun dis Pin koni. 7 in dem neusten Genre. \ 
2: , 
e nel 6 J. F. Meier & Co. 
Mühlenbecker sur e e ee TEE TG 
we —— Ein gut erhaltenes Klavier eug-Kamaſchen mit Hacken 
habe dc ich Buchen loben ol gr ef. = {ft zu verkaufen kl. Domftr. 690, In ade? ER a 
3 Cochoy, 2 Treppen hoch. bisher. „berrenſſefel von 1 


F auenſtr. 875, 


Frische Holst. und 
l Engl. Austern 
uTruchot's Keller. 


kaufen grünen 


——— — ͤ—2—ñ urn an 


w LebbinerSchlemmkreide, 
Volliner Kalk und beſte Ad- 
nigsberger Matten bill gſt bei 


Johs. Beistorp & Co. 


vorräthig 


begriffen hat, aber ſie it eine und hat Mitleiden, 
nahm ſich auch 55 des huͤlfloſen Zuſtandes der Frau von Palme 
an, während ihr Mann zu Pferde geſtiegen war und der Frau 
don Malouet folgende Zeilen von mir brachte: 
„Onädige Frau! 
Sie iſt hier, ſterbend. Im Namen des barmherzigen Gottes 
bitte ich Sie, beſchwöre ich Sie .. kommen Sie, zu tröſten, 
kommen Sie, zu ſegnen die Aermſte, dle nur von Ihnen in dieſer 
elt Worte des Troſtes und der Verzeihung zu erwarten hat. 
halt Sagen Sie der Frau von Pontbrian, was Sie für nöthig 
alten.“ 
Sie fragte nach mir; ich kehrte zu ihr zurück. Sie ſaß 
noch vor dem Feuer, da ſie ſich nicht in das Bett wollte bringen 
laſſen, das man für ſie zurecht gemacht hatte. Als ſie mich er— 
liche — o ſeltſamer Zug des Weiberherzeng — war ihr erſter 
Gedanke an das Bäuerinnenkleid, gegen das ſie ihre vom Regen 
See ah und vom Schmutz befleckten Kleider vertauſcht hatte. 
a lachte, als fie es mir zeigte, aber ihr Lachen ſchlug jofort 
N heftige Krämpfe um, die ich kaum beruhigen lonnte. Ich 
“ste mich an ihre Seite; ſie konnte nicht warm werden und 
N eberte entſetzlich; ihre Augen funkelten unftät. Ich bat ſie, fie 
ihr niederzulegen und ſich die vollkommene Ruhe zu gewähren, die 
fügte in ihrem Zuſtande durchaus nöthig war. — „Wozu? — 
gte fie — Ich bin nicht trank; was mich tödtet, it nicht das 


r Äù— 57° 


Sie 


Das S8 aller 8 
iſt zur bevorſtehenden Frühjahrs 


Reichhaltigſte verſehen. 


gebleicht, ungebleicht, blau und welirt, 
die hier am Platze ſo beliebte Pren 
gebleicht, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


empfingen wieder in allen Breit 


Zu den billigſten ee Te 210 ET empfiehlt 


Preis - Eourant, 


Ein Flügel- Fortepiano, 1 Kronleuchter u. eine 
moderne Servante, find 
Paradeplatz Nr. 488, 


Sehr ſchönes Obſt, als Borsdorfer, Rofoder, 
Piepen, Musapfel u. dgl. m., auch ſchöne 
Kochbirnen, ſind ſtets 
auf dem Hofe links. 


Pinafim, 


5½ Sgr. pro Pfund, ſehr hell re ſparſam bren- 


nend, in einer Stunde circa für 1 Pf., 


— . —— 


1004. 


Beſatz⸗ Artikel ir 


W. Johanning, Grapengießerſtraße 170, 


TI Strickbaumwolle, Sy 


ſowie Vigogne, Estramadura und 
Fide Striefbaummolle, gebleicht und un: 


Mo 2. & Co. 


Schwarz veldne Spitzen 


zu F 


W. Johanning, Grapengießerſtraße 170: 


Beste vigogne-strickwollen 
Prima Berl. 


n weiß und grau. 


in weiß, ungebleicht, blau und melirt. 


Vicognia Estremadura 
in weiß, ungebleicht, blau und ächt grau. 

nach denen dieſe Garne verkauft werden, 

Geſchäfts⸗Local aus. 


Thlr. 


—— — — — 


€. Hiolfmann, Y 


Abreije wegen billig zu ver⸗ 


Eß- und 
zu haben gr. Oderſtr. Nro. 7, 3 


halten ſtets 
A. Dammast & Co., 
Kohlmarkt 429. 


ſtraße Neo. 769. 


Fieber, nicht die Kälte, 
der hier brennt — fie berührte ihre Stirn — 
Ihre Verachtung und Ihr Haß, 

Mein Herz ſchwieg nicht länger, 
Alles, meine Leidenſchaft „meine Reue, meine Gewiſſensbiſſe. Ich 
bedeckte mit Küſſen ihre zitternden Hände, ihre kalte Stirn, 


die N ſchüttelt. nein, = Oedanke, 


die jetzt wohlverdient ſind.“ 


ihre feuchten Haare. — Ich goß in ihr armes, gebrochenes Herz 


Alles, was die Seele eines Mannes an Zärllichteit, Mitleiden 
und Anbetung in ſich ſchließen kann. Sie ſollte wiſſen, 
ſie liebte, ſie konnte es nicht mehr bezweifeln. 


jetzt darf ich nicht mehr klagen. Oh, fo . 5 bin ich niemals 
geweſen in meinem Leben. Ich verdiene nicht dieſes Glück. 
kann nichts mehr darüber wünſchen .. 
ich will nichts bereuen.“ 
Sie ſchlummerte ein. 
ein ruhiges und friedliches Lächeln, 
ſchütteln ſie ſchreckliche Krämpfe, und 
fichtlich. — Ich wache bei ihr, während ich Dir ſchreibe. 


Frau von Malouet ft ſoeben mit ihrem Manne ange: | 


kommen. Ich hatte ſie recht beurtheilt, ihre Worte und der Ton 
ihrer Stimme ſind wie die einer Mutler. 


angefertigt und empfehle dieſelben bei ſolider Arbeit 


elben vorzüglich und gebe meine 


-Saiſon mit allen erſchienenen geſchmackvollen Neuheiten auf das 


en mit prachtvollen Dessins 


J. F. Meier & . eler & Co. 


strickbaumwollen 


hängt im ID 


verkaufe ich mit 


Morgenſchuhe bedeutend billiger als 
0 Ban in billigen Preife 
errengalloſchen zu billigen Preiſen. 
bönchrubr ü 206. 


Reeller Ausverkauf 


von Gold- und Silberwaaren. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſollen bis zum 
Marz noch die vorbandenen Waaren zu und 
— den Fabrikpreiſen verkauft werden. 


. Teske Wittwe, 
Grapengießerſtr. 424, 


Ein Billard nebſt Zubehör iſt billig zu verkaufen. 
Näheres be: Tilinek in Grabow nnd kleine Dome 


zärtlichſte Pflege. 
die Schmach, 


Paul; ich geſtand ihr 


daß ich 
Sie hörte mir mit Entzücken zu. — „Jetzt — ſagte ſie | 


nichts Beſſeres hoffen. er 2 


Um ihre halbgeöffneten Lippen ſpielt 
aber von Zeit zu Zeit 
ihre Züge verändern ſich 
vermindern ſich, 


Sie hat ihren Arzt 
mitgebracht; die Kranke liegt in einem guten Bette und hat die 


. 


9 


Langebrückſtraße. 


L. Manasse 


Waaren 


| Frankfurter Mess- 


| 
H 15 
’ 


empfing und empfiehlt 


CUaouischouc- oder 


‚Gummi-Elasticum-Auflösung, 


das vorzüglichſte Mittel alles Schuhwerk volbmmes 
waſſerdicht zu machen und es ftets weich und ge⸗ 
chmeidig zu erhalten, man verhütet dadurch das Auf- 
pringen des Leders, fo wie auch das Durchdringen der 
euchkigteit bei naſſem Wetter, empfiehlt in Buͤchſen 


6 4 und 6 © 
G. I. IL. Weitze, Schuhſtraße 860. 


Ein lebhaftes Material-Geschäft ist in der Nähe 
Stettins zum I. April a. e., mit ‚vollständiger Einrich- 
tung, mit auch ohne Waarenvorräthe zu verkaufen oder 
zu vermiethen, Näheres bei Herrn Carl Let he, 
gr. Lastadie No. 182. 


Searin- Lichte 


in allen Sorten und Packungen, aus den renommir⸗ 
teſten Fabriken, empfiehlt bei Parthien ſowie einzeln 


zu Fabrikpreiſen 
J. Baumann, 
Mönchen ⸗ und Papenſtraßen⸗Ecke. 


Ein altes Conperſations-Lericon, welches in ben 
e jetzt gegen die neueſte Auflage um- 
etauſcht und für 8 Thlr. angenommen wird, 15 
ür 4 Thlr. verkauft werden Grapengießerſtruße 
415 im Laden. 


1 Sopha mit ſchwarzem Lederbezug iſt Pelzer⸗ 
ſtraße Nr. 803 billig zu kaufen. 


8 Stück fette Kühe 


find in Schöuwalde bei Paſewalk zu 
verkaufen. 


Sgr., für jeden 


gr. bis “| 


mn 


Zu Einfegunngen 
"babe ich wieder eine große Auswahl von den belieb⸗ 
ten Dresdener Kamaſchenſtleſeln erhalten, das Paar 
von 1 Thlr. 2½ Sgr. an. 
E. F. Nesemann, 
Grapengleßerſtraße Nro. 454. 


— 

eine Naffinade a Pfd. 5 ½ u. 6 Jar, 
Bei gelben Farin a Pfd. 3% u u. 4 jgr,, 
fein weiß gef t. Zucker & Pfd. 5 u. 5 ½ ſgr. 
empfiehlt . Baumann, 


Mönchen und en: ede. 


Ic bin Dee obgleich seit = Er: 
wachen ein beängſtigendes Delirium zum Ausbruch gekommen iſt. 

Frau von Pontbrian hat es ein für alle Mal abgeſchlagen, 
ihre Nichte zu beſuchen. — Ich hatte ſie recht beurtheilt, die 
treffliche Chriſtin. 

Ich habe es mir zur Pflicht gemacht, nicht mehr die Zelle 
zu betreten, in der Frau von Malouet beſtändig verweilt. Die 
Haltung des Herrn von Malouet erſchreckt mich und doch ver⸗ 
ſichert er mich, daß der Arzt ſich noch nicht ausgeſprochen hätte. 


Der Arzt iſt herausgekommen und 


ich habe ihn geſprochen. 
„Es iſt eine Bruſtentzündung, 5 h geſproch 


verbunden mit einer Gehirnent⸗ 


; Zündung!“ — ſagte er. 


„„Iſt es ein ſehr 
„Sehr gefährlich.“ 
„„Aber iſt die Gefahr unmittelbar ?2«« — 
»Ich werde es Ihnen heut Abend ſagen. 
ſind ſo heftig, daß ſie nicht lange dauern können; 
oder die Natur unterliegt!“ — 

— „„Sie haben keine Hoffnung, mein Herr?““ — 

Er ſah zum Himmel und entfernte ſich. 

Ich weiß nicht, was in mir vorgeht, mein Freund ... Alle 

dieſe Schläge folgen ſo ſchnell auf einander, ach, ich bin wie vom 
Blitz getroffen. (Jortſetzung folgt.) 


gefährlicher Fall?“«“ — 


Die Kriſen 
entweder ſie 


erg Donnerſtag, den 28. d. M., ſtehen im 
„Gaſthof zur goldnen Krone“ (große La⸗ 
ſtadie) mehrere hochtragende und friſch⸗ 
milchende Kühe zum Verkauf. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Einem hochgeehrten Publikum 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich mich hier als 
Schuhmacher etablirt habe. Ich empfehle mich zur 
Anfertigung aller Arten Herrn⸗Stiefel u. verſpreche 
bei dauerhafter, feiner und geſchmackvoller Arbeit 
prompte und reelle Bedienung.! 

Stettin, den 26. Februar 1856. 
Hermann Sehultz, Schuhmachermſtr., 
Fuhrſtraße Nro. 643. 


Strohhüte 


um waſchen und moderniſiren übernehme auch in 
pieſem ahre, und werde dafür nur Fabrikpreiſe 
berechnen. 


J. Wachsmann, 


Grapengießerſtraße 414. 


Tuch⸗Decatir⸗„Waſch⸗ u. Flecken⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt. 

Durch einen tüchtigen Werkführer bin ich im 
Stande, alle Arten von wollenen Stoffen, wie zer⸗ 
trennte wollene Kleider in allen Farben, Umſchlage⸗ 
tücher und Teppiche, ſowie auch Herrenröcke u. Bein⸗ 
kleider ſauber zu waſchen u. von Flecken zu reinigen. 
Gleichzeitig erlaube ich mir meine Decatir-Anitalt 
zu dupfehle Philipp Hügel's Wwe., 
Alte Stiefel und eg 


Schuhſtraße 860. 
höchſten Preiſe gezahlt 


— 


n. 


uhe werden gekauft und die 
reiteſtr. 368, 2 Treppen. 
FBüur altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, 
— Bent, altes Eiſen, Knochen, Lumpen, Tau- 
werk, 
BZ. baare, 


eitungs-Papier, Borſten, Schweine⸗ 
elle, beſonders Haſen-, Kaninchen-, 
ltis-, Marder-, Fuchs⸗, Dachs -, Schaf- u. 


Ziegenfelle u. dgl. m., zahlt wie bekannt den 


1 bo en Preis 
aller höchſten P 


Ph. Beermann, 
1057. Mittwochſtraße. 1057. 


Photographieen auf Papter werden an 


gefertigt von E. Kottwitz, Portraitmaler, 
gr. Domſtr. 795 


> Liehtbilder, 


Photographieen und Daguerreotypen 
werden täglich angefertigt bei 


w.Leuimer, Sen 20. 
Atelier. 


Photographieen, Daguerreotypieen u. Panno- 
typieen (neueſte Erfindung, werden täglich angefer⸗ 
tigt Noßmarkt 761, im nn Haufe, 

ce 


. Mecker .. 
Portraitmaler u. Photographen aus Berlin. 


+ 1. 2 
Lichtbilder, 
Daguerreotypen, Photographien 
werden täglich angefertigt von 
Rödenberg 


Stoltenburg, e 2. 


— Für altes Eifen Kupfer, Meſſing, Blei 
Zinn, Zink. Haſenfelle, Knochen und Lumpru, wird 
der höchſte Preis gezahlt nur Baumſtraße Nro. 990, 
in der Nähe der Frauenſtraße. 


Auf die am Freitag den 29ſten, 

5 9 Uhr Morgens, im Schützenhauſe 
ttattfindende Gemalde-Verſteigerung werden 
Kunſtfreunde ꝛc. aufmerksam gemacht. 


a, 


N 7 . 


— — un ne 


Für Fußleidend 
von 10—1 und 2—5 Breiteſtr.- u. Paradeplatz-Ecke 
378, 1. Etage, zu ſprechen. Adreſſen zur außerhäus⸗ 
lichen Praxis werden einen Nachmittag zuvor ent- 
gegengenommen. Ludwig Delsner, Fußarzt. 


2 Eine 
eſugcht bei 


gute Häckſelmaſchine wird zu kaufen 
IB. Horn, br. Straße 379, 


Den geehrten hieſigeu und auswärtigen Damen die ergebene Anzeige, daß wir von jetzt ab 


strohhüte zur Wäsche und zum Modernisirch, 


wie bekannt unter Garantie befter Ausführung, 


annehmen 1715 zu feſten Fabrikpreiſen berechnen. 


amentlich machen wir darauf aufmerkſam, 


Zlorentiner und fe 


ganz beſonders gut moderniſirt und gewaſchen werden. 


M. Joseph & Co. 


8155 


Meinen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden 
die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft von der 
Beutlerſtr. Nr. 59 nach der Küterſtr. Nr. 43 
verlegt habe. Zugleich bemerke, daß ich mein Geſchaft 
nach wie vor fortſetze. 


11 Marie Moll. 


Große und kleine Ziegen-, Schmarſchen⸗, Rebe, 
Hirſch- und Haſenfelle kauft zu den höchſten Preiſen 
J. Ssenthal, breite Straße 387. 


Ein junger Landwirth wünſcht zum 1. April, mit 
einer Anzahlung von 4 bis 5000 Thlr., ein Landgut 
käuflich zu übernehmen. Adreſſen von Selbſtverkau⸗ 
fern mit Angabe des er ſowte einer ſpeciellen 
Mittheilung, werden franco Kohlmarkt Nr. 156 bei 
S. Blaschke erbeten. 


— 


Gummiſchube reparirt und ladirt 0 
C. Hoflimanm, Mönchenbrückſtr. 206, 


—— ——— 


Gummi⸗Schuhe 


Mittwoch, den 27. Februar: 
Drittes Gaſtſpiel des Fräulein 
Lanner, 
erſte Tänzerin vom K. K. Hof⸗ 
Operntheater zu Wien, und des 
Herrn Levasseur. 

1. Tänzers u. Balletmeiſters am 
theätre imperiale 
de Academie musicale 
in Paris. 

Dazu: 


Der Barbier von Sevilla. 


Komiſche Oper in 2 Akten von Roſſini. 


———— 


„Preußiſcher Hof“, 
Hente, Mittwoch, den 27ten Februar 1856 
Concert. 

Anfang 7 Uhr. 


| 


Bu vermiethen. 


Gr. Wollweberſtr. 572 iſt eine geräumige Stube 
nebſt Kammer mit Möbeln an 1 auch 2 Herin, 1 
Treppe hoch, zu vermiethen. 


Breiteſtraße 376 iſt eine meublirte, freundliche 
Stube, mit Au ſicht nach dem Paradeplatz, 1 Treppe 
hoch, den 1. Marz zu beziehen. 


Laden⸗V ermisthung. 
auſes 


Die untere Etage nebſt Kellerei des 
Fiſcherſtr. Nr. 1032, woſelbſt ein Ladengeſchaft zum 
1. Juli a. e. eingerichtat wird, iſt zu dieſem Termin 
u vermiethen. Naheres hierüber Hühnerbeinerſtraße 
tr. 1088 im Laden. un 


Berliner Bö 


Die Strickgarn 
von W. Johanning, Grapengießerſtraße 170, 
übernimmt die Anfertigung jeder Art geſtrickter Strümpfe. 


2 Strohhüte 
zum waſchen und moderniſiren nehme ich gern entgegen 


J. C, Ebeling jun. 


ÖTSE vom 26. Februar 1 


daß 


ine Brüßler Hüte 


e 


— 
— 


andlung 


Laden⸗Vermiethung. 
Die untere Wohnung des Hauſes 

gr. Domstrasse No. 672 

ſoll zum 1. April d J. anderweitig vermiethet wer⸗ 
den. In derſelben befindet ſich bereits ein ſchöner 
roßer Laden von 4 Fenſtern Fronte. Cin zweiter 
aden von 2 Fenſtern Fronte kann neu angelegt 
werden. Geſchäftsleute, welche auf dieſe günſtig ge⸗ 
legenen Lokalitaten reflektiren, belieben ſich im ge- 
nannten Hause 2 Treppen hoch zu melden. 


— Ein möbl. Zimmer iſt gr. Ritterſtraße 1180, 
3 Treppen, zu vermiethen. 


1 Stube mit Möbel iſt ſogleich oder zum 1ſten billig 
zu vermiethen Schulzenſtr. 339, a. d. Hofe links, 2 Tr. 


Gr. Paradeplatz Nr. 543 iſt eine Wohnung, 1 
Treppe hoch, von 6 Stuben nebſt Zubehör zum iſten 


— —— —— — 


Ein Theilnehmer zu einer möblirten Stube, mit 
auch ohne Bett, wird geſucht 
Breiteſtraße 387, parterre links. 


2 Schlafſtellen Roſengarten 265, 1 Treppe rechts. 


— — . —— an — 


Pelzerſtr. 803 iſt 1 Parterre-Wohnung zu vermiethen. 


Grapengießerſtr. No. 418 iſt eine kleine möblirte 
2 Treppen hoch nach hinten heraus, zum 
ärz billig zu vermiethen. 


eee. 


Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 
Küche ꝛc. zum Iſten April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 7 


Schubſtraße lroN. 855 find zwei Zimmer als 
Comtoir paſſend zum 1. März zu vermiethen. 


S 


tube, 
1jten M 


— ——— —jUl—ͤ—— 


Grapengießerſtraße 426 iſt die zweite Etage zum 
1. April zu vermi⸗then. 


—— — 2 A 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine gebildete Dame wünſcht unter be— 
ſcheidenen Anſprüchen eine Stellung als Ge— 
ſellſchafterin oder Wirthſchafterin, auch würde 
ſie gern die Erziehung kleiner Kinder über— 
nehmen. Hierauf Reflectirende werden erſucht, 
gefl. Adreſſen Sub. C. 156 in der 
Exped. dieſes Bl. abzugeben. 


Ein tüchtiges ordentliches Mädchen, welches zu 
Kochen verſteht, findet zum 1. April einen guten 
Dienſt. Heiligegeiſtſtr. 332—33, 2 Treppen hoch. 


Ein Laufburſche, der gut leſen und ſchreiben kann, 
wird verlangt Schulzenſtr. 340 im Laden. 


856. 


Ein, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehener junger Mann, im Alter von 15 bis 
16 Jahren, kann unter ſehr vortbeilhaften Be- 
dingungen, in einem auswärtigen Manufactur⸗ 
und Mode⸗Waaren-Geſchäft, ſofort als 
Lehrling eintreten. Nähere Auskunft ertheilt 

0 ANMASSE, 
Langebrückſtraße. 


——— 


ür ein hieſiges lebhaftes Material-Geſchäft 
wird ein Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Adreſſen werden in der 
Exped. d. Bl. unter Liter. G. N. angenommen. 


Ein geſitteter Knabe findet als Lehrling eine 
Stelle beim Maler 
A. Schönherr, Baumſtr. 1022. 


Eine geſunde Amme wird nach Grabow ſofort 
verlangt. Das Nähere Mönchenſtr. 475, parterre. 


Für einen jungen Mann, der die Landwirthſchaft 
erlernen will, iſt zu Oſtern eine Stelle offen. Wo? 
erfährt man in der Exped. dieſes Blattes. 
Eine ordentliche Kinderfrau, oder ein ordent⸗ 
liches Mädchen von außerhalb, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, findet ſofort einen Dienſt 
oberhalb der Breitenftr. 379, 


Ein anſtändiges Hausmädchen wünſcht zum 2. 
April d. J. einen Dienſt, zu erfragen Breiteſtraße 
Nr. 355, 2 Treppen. 


Verlangt 
ein tüchtiger, mit beſten Zeugniſſen verſehener Be⸗ 
diente. Näheres Frauenſtr. 870, im Comtoir von 9 
bis 11 Uhr. 
Eine Köchin mit anten Zeugniſſen verſehen, findet 
ſofort eine Stelle, Heiligegeiſtſtr. 334, 1 Treppe. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren J. Silber zu 
Stettin, Rendant Herrguth zu Friedeberg i. d. N. 
— Eine Tochter den Herren A. Meyer zu Buchholz, 
Rechts-Anwalt Kühn zu Guhrau, Reg.-Feldmeſſer 
Amtsberg zu Bergen a. R. 

Verlobt: Kaufm. M. Defflis, Auguſte Löwe, 
Berlin. Dr. R. Naht, Louiſe Vogel, Hammerſtein 
und Berlin. Kaufm. W. Göriſch, Auguſte Kirſten, 
Belzig u. Niemegk. 

Verbunden: Ober⸗Poſt⸗Secretair Kühn, Minna 
Schmilinsky, Stralſund u. Fürſtenwalde. 

Geſtorben: Brandmeiſter J. H. Martins zu 
St alſund. Des Ober⸗Steuer-Controleur Riſtow zu 
Anklam Frau. Maler Corlin zu Belgard. Frau 
Gaſtwirth Lau zu Wee Buchhendler N 
zu Elbing. Kreisgerichtsrath a. D. Huck zu Königs⸗ 
berg. Kaufm. Herriges zu Köln. Kaſtellan Ber⸗ 
trand zu Berlin. Des Major g. D. Wieſenberg zu 
Stargard Frau. Des Kaufm. Dittner zu Tempel⸗ 
bof Frau. Des Schiffscapitain Neetz zu Greifswald 
Emilie. Schiffscapt. J. H. Vierow zu Ribnitz. 


Lehr⸗Verträge 
ſind zu haben in 
R. Grassmann's Verlagsbuchhandlung, 
Schulzenſtraße 341, 1 Tr. hoch. 


Angekommene Fremde 


„Hotel de Pruſſe“: Rittergutsbeſ. Baron von 
Sobeck aus Zarrenthin, Ruſt aus Lanzkow, v. Zepe⸗ 
lin aus Libben, v. Borgſtede mit Familie aus Röhr⸗ 
chen. Gutsbeſ. Roſſow aus Roſtow. Landrath von 
Puttkammer aus Cremerburg. Nauf afts⸗Deputirte 
Dumſtrey aus Mühlendorff Kaufl. Bollinger aus 
Reims, Fajans aus Wloclaweck. Schiffsbaumeiſter 
Wittenberg aus Ueckermünde. 

„Hotel du Nord“: Kaufl. Schmidt a. Luxem⸗ 
burg, Brunzlow u. Gehrke a. Berlin, Petzoldt aus 
Glauchau, Rauſch a. Magdeburg, Lehſeldt a. Bres- 
lau, Markus a. Poſen, Rittergutsbeſ. v. Duistorp u. 
Frau a. Crenzow und Schneider u. Frau g. Deetz, 
Hauptmann a. D. Ritter aus Colberg, Madame 
Metzler a. Swinemünde. 

„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Friedenſohn 
a. Harburg, Krüger a, Leipzig, Cohn u. Franzos a 
Bromberg, Ehlert a. Königsberg, Gelhorn a. Danzig, 
Rittergutsheſ. Peters. Mierendorf. Ober⸗Inſpector 
König a. Pankow, Poſt⸗Secretair v. Michaelis aus 
Frankfurt a. O., Domanenpächter v. Wedel a Petzin 
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Die Börse war in günstiger Stimmung und besonders Darmst., Köln-Mindener und R 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von R. Graßmann. 


hein. Aktien zu steigenden Preisen gefragt. Nächst diesen sind franz.-öste 


rr. Prioritäten besonders gestiegen. 


m nn nn = * ä— — — —— 


